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Arno Abler 
• Politische Erfahrung 

• 5 Jahre Finanzstadtrat 

• 12,5 Jahre Bürgermeister der Stadt Wörgl 

• 5 Jahre Abgeordneter zum Tiroler Landtag 

• 5 Jahre ÖVP-Bezirksparteiobmann im Bezirk Kufstein 

• Vorstandsmitglied des Tiroler Gemeindeverbands 

• Vorstandsmitglied des Österreichischen Gemeindebunds  

 

• Berufliche Erfahrung 
• Studium der Betriebs- und Volkswirtschaft 

• Steuer- und Unternehmensberater mit Schwerpunkt auf 
Kommunalberatung 

• Gründung von IT-Unternehmen (netwing, vivomondo) 

• eGoverment und Prozessmanagement 
 

 

Gemeindebudget durchblicken 





Die Ziele 
• eGovernment für alle 279 Gemeinden Tirols 

• bis 2013 

• durchgängig, medienbruchfrei, voll integriert 

• Anbindung an Oberbehörden 

• Voraussetzung schaffen für Shared Services 

• Alle Verfahren online zugänglich 

• Erarbeitung von tirolweiten Standards 

• Kostenreduktion in den Gemeinden 

• Bürger- und Unternehmensservices 

• Tirol wird eGovernment-Vorbild 



Tirol 2.0 

• Getragen von Land Tirol und Tiroler Gemeindeverband 

• Unterstützung durch FLGT 

• Umsetzung in möglichst allen 279 Gemeinden Tirols bis 2013 

• Vollständige, medienbruchfreie, integrierte eGovernment-
Infrastruktur 

• Unabhängig von Gemeindegröße 

• Vernetzung mit Landesbehörden (EDIAKT II) 

• 3 Projektphasen 

• Vorgelagert „kleine kommunale Verwaltungsreform“ 



Die Umsetzung 

• Pilotphase (Oktober 2010 – September 2011) 

• 20 Gemeinden aller Größenklassen 

• Erarbeitung wesentlicher Standards 

• Aufbau der eGovernment-Infrastruktur 

 

• Intensivierungsphase (2011/12) 

• Weitere interessierte Gemeinden 

• Vervollständigung der Standards 

 

• Roll-out-Phase (2012/13) 

• eGovernment für alle Gemeinden Tirols 



eGovernment ist kein IT-Projekt ! 
eGovernment ist Reorganisation ! 



Reorganisation 

• Hoheitsorientierung -> Kundenorientierung 

• Statische Zugänge -> mobile Zugänge 

• Hierarchische Funktionen -> horizontale Prozesse 

• Zuständigkeitsverantwortung -> Prozessverantwortung 

 

• Erhöhte Verfahrenstransparenz 

• Senkung von Fehlerquoten 

• Einbeziehung der Kunden (Web 2.0) 

• Verknüpfung von Prozessketten (Wirtschaft, Behörden, Bürger, 
Vereine) 

• Eliminierung von Medienbrüchen 

 

 

 



Kommunales Prozessmanagement 

• Eindeutige/r Prozessverantwortliche/r (PV) für JEDEN Prozess 

• Aktive Kommunikation an die beteiligten Mitarbeiter/innen 

• Laufende interne Evaluierung und Überwachung durch PV 

• Mind. jährliche Evaluierung gemeinsam mit AL 

• Künftig: Internes Tool zur Diskussion und Meinungsbildung 

 

• Verantwortung auch für Formulare und Erledigungen 

 

 

 



Das eGovernment-System 

• Online-Ratgeber (Lebenslagen) 

• Online-Formulare (XML-Daten) 

• Authentifizierung des Antragstellers (Bürgerkarte) 

• Posteingang/Digitalisierung 

• ELAK (Workflow, Dokumenten-Management) 

• Schnittstellen zu Fachanwendungsprogrammen 

• Amtssignatur (ab 1.1. verpflichtend) 

• Duale Zustellung (Kostenentlastung) 

• Langzeitarchivierung (Suchmöglichkeit) 

• Bürgermeldungen (Web 2.0) 

• Sitzungsmanagement 



Ziel: Kommunale Standards 

• Vergleichbarkeit der Gemeinden (Benchmark, Kennzahlen) 

• Möglichkeit interkommunaler Zusammenarbeit 

• Vereinfachte Abstimmung mit Oberbehörden 

• Rechtssicherheit 

• Verfahrensqualität 

• Problemlose Updates 

 

ABER:  

• Gemeindeautonomie 

• Mangels gesetzlicher Regelung nur „Empfehlungen“ 

• Individuelle Anpassungen jederzeit möglich 

 



Welche Standards? 

5 Themenfelder in der Pilotphase 
 

Leistungskatalog 

Online-Formulare 

Erledigungsvorlagen 

Eingangskommunikation 

Verwaltungsverfahrensprozesse 

 



Feld 1: Leistungskatalog 

• Vollständiger Produktkatalog der Gemeinden eines 
Bundeslands 

• Konvention elkat 1.0.0 

• Gültig für alle Größenklassen und Gemeindetypen 

• Hoheitliche kommunale Aufgaben (z.B. Bauverfahren) 

• Hoheitliche Verbandsaufgaben (z.B. Standesämter) 

• Aufgaben der Daseinsfürsorge (z.B. Müllabfuhr) 

• Privatwirtschaftliche Aufgaben (z.B. Schwimmbadbetrieb) 

• LK ist Grundlage für Prozessmanagement 





Feld 2: Online-Formulare 

• Vollständige Fachdatenerfassung 

• Rechtliche Vorgaben korrekt abbilden 

• XML-Struktur zur medienbruchfreien Datenübernahme 

• Formularlogik zur Fehlerreduktion 

• Direkte Anbindung an ELAK 

• Österreichischer Styleguide-Standard (Barrierefreiheit) 

• Zentrale Updates 

• Rechtssicherheit 

• Kostengünstige Wartung 

• Verfahrensanbindung EAP 

 

 

 





Feld 3: Erledigungsvorlagen 

• Ausgehende Dokumente 

• Bescheide 

• Zustimmungs- und Ablehnungserklärungen 

• Verfahrensleitende Schriftstücke 

• Amtliche Mitteilungen 

• Merkblätter 

• Textbausteine 

• Formale Rechtssicherheit 

• Prüfung der Standards durch Gemeindeaufsicht 

• Rasche, zentrale Anpassung bei rechtlichen Änderungen 

• Individuelles Design möglich 



Feld 4: Eingangskommunikation 

• Multi-Channel-Access 

• Öffnungsregeln 

• Interner Postfluss 

• eMail-Behandlung 

• Zentrale Digitalisierung 

• Information für BGM, AL 

• Aufbewahrung? 

• Zukunft: XML !!! 

 





Das Werkzeug 
für Bürgermeister 
und Amtsleiter 



Feld 5: Verfahrensprozesse 

• Rechtliche Vorgaben korrekt abbilden 

• Organisatorische Notwendigkeit berücksichtigen 

• Verantwortung und Kompetenzen von Politik und Verwaltung 
sinnvoll abgrenzen 

• Informationsbedarf decken (Bgm, AL, GR, Bevölkerung, etc.) 

• Medienbruchfreiheit durchgängig herstellen 

• Optimale Abläufe definieren 

• Verfahrensabläufe verständlich und nachvollziehbar 
dokumentieren 

• Kosten senken 

 

 

 



Die 10 Pilotprozesse 
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1 Abwicklung von Vereinsförderungen Förderungen x 

2 Kindergarteneinschreibung Kindergärten x x x 

3 Veröffentlichung von 
Gemeindeinformationen 

Öffentlichkeitsarbeit x 

4 Bearbeitung von Bürgeranliegen Bürgeranliegen 

5 Urlaubsanträge  Personalwesen x x x 

6 Abwicklung einer Bauanzeige Bauwesen x x 

7 Zuzug von Personen Meldewesen x x x 

8 Veranstaltungsgenehmigung Veranstaltungspolizei x x 

9 Rechnungs- u. Zahlungsabwicklung Finanzen x x 

10 Arbeiten auf/neben der Straße nach 
§ 90 StVO 

Straßenverkehr x x 



Lehrlingsförderung ALT 



Lehrlingsförderung NEU 



Wichtige Themen 

• Doppelte Datensicherheit 

• Lebenslagenprinzip 

• Elektronische Zustellung (Registered Mail) 

• Bürgerkarte (Schwerpunkt: Handy-Signatur) 

• Aufklärung und Einbeziehung der User in den Gemeinden 

• Medienbruchfreiheit 

• Konkreter Nutzen für Verwaltung (Bsp. GWR) 

• Einbeziehung und Überzeugung der Kommunalpolitik 

• Einbeziehung der Bürger -> Web 2.0 

 

 



Kommunales Web 2.0 

• Reise zur Bürgergesellschaft ist in vollem Gange 

• Social Networks (facebook, twitter, amtstafel 2.0) 

• Bürgerhaushalte, Crowdsourcing, Grassroot-Campaigning 

• OpenData 

 

• Verwaltung 2.0 

• Kommunalpolitik 2.0 

 

• Bürgermeldungen – www.buergermeldungen.com 

 

 

http://www.buergermeldungen.com/
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Die Zukunft 
• Volle Integration mit den Kunden (z.B. XML-Rechnungen) 

• Volle Integration mit Behörden  (EDIAKT II) 

• Volle Integration mit politischen Gremien 

• Laufende Optimierung aller Verwaltungsverfahren 

• Deutliche Kostenentlastung (z.B. durch elektron. Zustellung) 

• Gemeindekooperation durch Shared Services 

• Gemeindespezialisierung 

• Volle Leistungsfähigkeit unabhängig von Gemeindegröße 

• Hohe Akzeptanz durch die Bürger 

• Standortvorteil für die Wirtschaft 

 

TIROL 2.0 – Tiroler Gemeinden gestalten ihre Zukunft! 
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